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den Handball auf 93 Sachen“,
staunte der Stammtorhüter
der ESG Datterode/Röhrda,
Christoph Wolf.

Der König der Sportplatzral-
lye war am Ende Jannik Wolf
vom 1. FC Datterode, der als
einziger Starter die 30-Punkte-
Marke knackte. Er siegte mit
31,70 Punkten vor Jan-Niklas
aus Sarstedt (29,60) und Ma-
xim aus Schlitz (29,30), der
wiederum Marvin Breitfeld
(29,00) vom 1. FC Datterode
knapp verdrängte.

Bei den Damen machte der
SV Reichensachsen den Sieg
und auch alle drei Einzelerfol-
ge unter sich aus. Sophie Pfaf-
fenbach (26,50), Lisa Weiner
(26,10) und Nicole Küch führ-
ten den SVR zu insgesamt
23,67 Punkten. Die „Wolfgäng
I“ kam mit 20,28 Punkten auf
Platz zwei, gefolgt von den SG-
Damen-Oldstars mit 19,90
Punkten. Hinter dem 1. FC
Datterode (26,35) gewann Sar-
stedt (23,52) die Silbermedail-
le vor Schlitz (20,96).

„Ein gelungener Auftakt un-
serer Traditionsveranstaltung,
die bei der 28. Auflage in 2019
nach einer Wiederholung
ruft“, so die Bilanz von Chris-
toph Wolf, der schon seit vie-
len Jahren zu den Cheforgani-
satoren des Mammutturniers
gehört, das in Nordhessen zu
einem der größten Sporte-
vents aufgestiegen ist. (dt)

rode war Wurfkraft nötig.
„Ich habe mich bereits wie

der sichere Sieger gefühlt mit
meinen 90 Stundenkilome-
tern, doch dann geht da ein
16-jähriger Milchbubi aus
Schlitz ins Rennen und bringt

den. Zielgenauigkeit beim
Werfen mit Holzklötzen ver-
langte Wikingerschach, und
wenn der Handballer mehr
mit dem Auge als mit Kraftauf-
wand arbeitet, so ist das zu-
meist erfolgreicher. In Datte-

DATTERODE. Der moderne
Fünfkampf ist ganz gewiss
eine äußerst attraktive Sport-
art, weil sie sehr anspruchs-
voll und vielseitig ist. Anleh-
nend an diese fünf ganz unter-
schiedlichen Disziplinen ha-
ben sich die Verantwortlichen
der SG Datterode/Röhrda zum
Auftakt ihres 27. Handballtur-
niers eine vom olympischen
Gedanken getragene Sport-
platzrallye einfallen lassen
und damit bereits angereiste
Handballteams oder auch
Gruppierungen aus dem Ring-
gau angesprochen.

Es galt, die fünf Wettkämpfe
Torwandwerfen, Luftballon-
darts, Kistenlaufen, Wikinger-
schach und Wurfgeschwindig-
keit erfolgreich zu absolvieren.
Ein Team verlangte mindes-
tens fünf Starter, wobei nach
oben keine Grenzen gesetzt
waren, weil die Ergebnisse in
Punkten aufgerechnet wurden
und der Durchschnittswert das
Endresultat brachte.

Beim Torwandwerfen und
Luftballondarts waren analog
des Elfmeterschießens beim
Fußball fünf Wurf gefragt. Mit
nur zwei Plastikkisten musste
eine zehn Meter lange Strecke
absolviert werden. Nach dem
Motto eine Kiste nach vorne,
die zweite von hinten einho-
len und wieder nach vorne
bringen, musste ein hoher
Kraftaufwand betrieben wer-

Jannik Wolf ist Rallyesieger
Fünfkampf zum Turnierauftakt: Die etwas andere Olympiade der SG Datterode/Röhrda

Sportplatzrallye: Der Wettbewerb „Kistenlaufen“ wurde der et-
was anderen Olympiade, die dem 27. Handballturnier vorausging,
mit viel Spaß angenommen. Foto: Markus Schwarz

Selbsthilfegruppe
unternimmt Fahrt
Die Diabetiker-Selbsthilfegrup-
pe Eschwege ist jüngst in das
Frankenland bei Coburg zu den
Vierzehnheiligen gereist. Erstes
Ziel war die Wallfahrtskirche in
Bad Staffelstein, wo die Teilneh-
mer im Hotel Goldener Stern
zum Mittagessen einkehrten.
Danach ging es weiter nach Lich-
tenfels-Michelau. Dort wurde
das deutsche Korbmuseum be-
sucht. Auf dem Nachhauseweg
kehrten die Teilnehmer noch in
Luisenthal im Gasthaus und
Brauereimuseum ein. (red/esp)

Foto: privat/nh

weser. Am ersten Abend ge-
hörte ein Besuch der Münch-
hausenstadt Bodenwerder
zum Beiprogramm. Die zweite
Etappe führte Pfingstsonntag
von Holzminden über das
schöne Polle, Bodenwerder,
Hameln, Hess. Oldendorf bis

ESCHWEGE. Von Pfingstsams-
tag bis Pfingstmontag ruder-
ten unter dem Motto „Weser
sportlich“ und unter der be-
währten Fahrtenleitung von
Ekkehard Götting der Organi-
sator und Leiter selbst, Ute
Alig-Götting, Johannes Stübi-
ger, Sabine Güntheroth, Sabi-
ne Keller, Werner Sinnhöfer
und Frieder Werner drei Tage
von Hann. Münden bis Peters-
hagen. Drei Etappen wurden
planmäßig in den beiden ge-
steuerten Doppelzweiern
„Meißner“ und „Thüringen“
gerudert – an Pfingstsamstag
bis Holzminden (81 Kilome-
ter), Pfingstsonntag bis Rin-
teln (83 Kilometer) und
Pfingstmontag bis Petersha-
gen (50 Kilometer).

Das „Schön-Wetter-Pfings-
ten“ belohnte wie nebenbei
alle Anstrengungen. Diese
wassersportlichen Idealbedin-
gungen lockten unzählige Ka-
nuten und viele Ruderer aus
ganz Deutschland auf die
landschaftlich reizvolle Ober-

214 Kilometer auf der Weser
Mitglieder des Eschweger Rudervereins gehen auf Pfingsttour

nach Rinteln. Dieser Tag war
Sommergenuss pur. Fluss und
Landschaft ließen die Eschwe-
ger Ruderer genüsslich
schwelgen.

Pfingstmontag: 50 Kilome-
ter ruderischer Ausklang. Von
Rinteln am Doktorsee vorbei,

dann die Passage des längsten
Weserkilometers, denn bei
der Kilometrierung von Bre-
men und von Hann. Münden
aus traf man sich leider nicht
genau in der Mitte. Abschnit-
te, je 100 Meter mit den Buch-
staben A-F versehen, verlän-
gern Weserkilometer 171 um
600 Meter. Kurios! Mit erhöh-
ter Schlagzahl wurde der
„1600 Meter lange Kilometer“
bewältigt.

Weiter über Vlotho, Bad
Oeynhausen, Porta Westfalica,
an Minden mit seiner ein-
drucksvollen Fußgängerbrü-
cke über die Weser vorbei und
auf dem Wasser unter dem
Mittellandkanal hindurch auf
den Weserstau. Wenige, aber
harte Kilometer bis zum Ziel
Petershagen. Hart, denn: Ge-
genwind, 27 Grad pralle Son-
ne und Motorjacht-Rowdys,
die das Wasser aufwühlten,
als werde auf der Nordsee ge-
rudert. Eine hohe Anforde-
rung an die Ruderer und die
beiden Steuerleute. (red/esp)

Auf ausgiebiger Pfingsttour: die Ruderer des Eschweger Ruderver-
eins. Foto: privat /nh

das Thema gesprochen, mit
Fotos dokumentiert und the-
mengerecht gebastelt. Jeden
Tag wurde die Verwandlung
intensiv beobachtet und Ent-
decktes besprochen – bis es
endlich so weit war und alle
Raupen fast zeitgleich als Ko-
kon am Deckel der Schmetter-
lingsbox hingen und Seidenfä-
den hinterließen.

In der vierten Woche waren
die Kinder sehr fasziniert, als
aus den Raupen plötzlich lang-
sam Distelfalter schlüpften,
die von nun an mit Zucker-
wasser und Bananen gefüttert
wurden. Nach einer Woche
guter Pflege wurden sie unter
Beobachtung aller Kinder auf
eine von den Kindern selbst
angelegte Schmetterlingswie-
se entlassen.

Die Kinder sind nun viel
aufmerksamer und beobach-
ten viel intensiver Insekten.
(red/esp)

BISCHHAUSEN. Die Kinder
und das Team des Kindergar-
tens Pusteblume aus Bisch-
hausen haben sich mit dem
Thema „Hier tut sich etwas,
hier im grünen Gras“ ein span-
nendes Projekt ausgesucht.
Natürlich könnte man natur-
wissenschaftliche Vorgänge
und Projekte im Kindergarten
auch erzählen oder mit Bü-
chern bildlich veranschauli-
chen. Aber viel intensiver ist
es natürlich, wenn man es
selbst ausprobiert und miter-
lebt. In der Natur sieht man
zwar Raupen und Schmetter-
linge, aber der Vorgang des
Umwandelns bleibt meistens
verwehrt.

Die Kinder haben nun fünf
Raupen beobachtet, die sich
nach einiger Zeit in einen Ko-
kon verpuppten und sich da-
nach in Schmetterlinge ver-
wandelten. In dieser Zeit wur-
de natürlich ausführlich über

Aus Raupen werden
Schmetterlinge

Projekt im Bischhäuser Kindergarten Pusteblume

Aus Raupen sind
Falter geworden:
Die Kinder des
Bischhäuser Kin-
dergartens entlie-
ßen sie auf einer ei-
gens angelegten
Schmetterlings-
wiese.

Foto: privat/nh

seiten des DRK.
Auch die Mehrfachspender

in Meinhard erhielten Aus-
zeichnungen für die erbrachte
Hilfsbereitschaft und eine
kleine Aufmerksamkeit. Da-
runter wurden Helge Scheele
für seine 25. Spende und Her-
bert Wagner für seine 50.
Spende geehrt. Für seine lang-
jährige Hilfeleistung und die
125. Spende erhielt Hans-Ge-
org Heckerodt eine Auszeich-
nung mit Präsentkorb.

Ein ganz spezielles Danke-
schön aller Helfer ging außer-
dem an Harald Völke, der be-
reits seine 208. Spende getä-
tigt hat. (red/esp)

GREBENDORF. 57 Lebensret-
ter haben Anfang Mai Blut
beim Deutschen Roten Kreuz
in Grebendorf gespendet.
Nach der ärztlichen und labor-
technischen Untersuchung
durften alle Spender ihr Blut
dem DRK-Blutspendedienst
zur Verfügung stellen.

Unter den Spendern wird
ganz besonders den fünf Erst-
spendern gedankt – darunter
auch einem besonderen Gast,
Wolfgang Schwalm von den
Wildecker Herzbuben. „Dank
einer engagierten Helferin
konnte er als Lebensretter ge-
wonnen werden. Helfen steht
eben jedem gut“, heißt es von-

„Leben retten
steht jedem gut“

57 Blutspender in Grebendorf

In Grebendorf: Wolfgang Schwalm (Zweiter von rechts) von den
Wildecker Herzbuben. Links neben ihm steht Petra Dilling, die ihn
als Spender gewinnen konnte. Bereitschaftsleiter Willi Blum ist
rechts im Bild.  Foto: privat/nh

Vereinsnachrichten
Projektchor Sontraer Land tritt auf

Der nächste Auftritt der Sänger des Projektchores Sontraer Land fin-
det am Sonntag, 3. Juni, beim ökumenischen Gottesdienst im Fest-
zelt auf der Breitwies statt. Die Sänger unter der Leitung von Michael
Rimbach werden den Gottesdienst mit einigen Liedern mitgestalten.
Los geht es um 10.45 Uhr. Treffpunkt zum Ansingen ist um 10.15 Uhr
im Festzelt. (red/esp)


